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Anlage 2 der Satzung

Bebauungsplan der Gemeinde Hintertiefenbach
vom 1. 7. 1963
fir das Baugebiet , Auf der Liick "
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1.) Grenzen des Bebauungsgebietes.

l.1. Lage des Baugebietes zum Ort.

Daa Baugebiet |, Auf der Liick " liegt westlich des Ortskernes

von Hintertiefenbahh.

1.2. Flur- Nr. und Bezeichnung.

Das Baugebiet , Auf der Liick " umfaBt Teile der Flure 6;14 und 15

1.5. Begrenzung.

In dem Bebauungsplan ist die Begrenzung des Baugebietes

in bleu dargestellt.

2. Art der baulichen Nutzung.

o £ el =1 o T L2 e S
s T s TanI et Tt wem J_-._.,\,uuuuuuuuugﬂ'i*i-hﬁ--

F P Iy [ | & F-'i- Bt LR A R R L e T T I o R A A bl 2 T n I ~ B o e W o A -P;ir

R R p e e

T il 2aaa = o e
B s e

2.2. Gliederung im Baugebiet.

Festgesetzt wird, daB das Baugebiet , Auf der Liick " nach Art der
baulichen Nutzung als Mischgebiet (MI) gllt.

( § 6 Baunutzungsverordnung).

2.3, Ausnahmen im Baugebiet.

Ausnahmsweise konnen 3tédlle fiir Kleintierhaltung als ZubehOr zu
Kleinsiedlungen und landwirtschaftlichen Nebenerwerbsstellen zuge-

lassen werden.

2.4. Stellpldtze und Garagen filir Kraftfahrzeuge.

2.41. Stellplatze.

In der Bebauungsplanurkunde sind die Stellpléadtze nicht besonders
ausgewiesen., Diese sind entlang der StraBle vor dem Haus auf
"jedem Grundstiick anzulegen.

Alle Stellplidtze bleifen unbebaut und diirfen nicht mit Schutz-

ddchern versehen werden.

2.42. Garagen.

Garagen sind in der Bebauungsplanurkunde nur zum Teil einge-
zeichnet.Doppelgaragen sind nur ausnahmsweise zulédssig. Gestattet

sind Garagen im Kellergeschof.




siehe 4. Anderung
vom 27.07.1990

ﬁteht eine Garage senkrecht mit der Einfahrt zur StraBe, so ist
‘ein Abstand von 5,00 m von der StraBenbegrenzungslinie bis Vor-
derkante Garage einzuhalten, damit das Fahrzeug ohne den 6ffent-
lichen Verkehr zu behindern oder gefdhrden vor der Garage abge-
gtellt werden kann. Die Einfahrten an den Garagen diirfen nicht
breiter als 2,79 m, bei zugelassener Doppelgarage micht breiter

als 4,50 m sein.

2.4%. Gemeinschaftsstellplatze.

Als Gemeinschaftsstellplatz gelten die drei ausgewiesenen
Parkplatze, deren Ausbau von der Gemeinde mit dem StraBenbau

durchgefiihrt wird.
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2.5. Tliebenanlagen.,
Nebenanlagen sind zuléssig.)Gﬁweé%—ﬁﬁ—ﬁ%eﬁ—ﬁm D G s m s T
rekizme—sowie—Werbetefetrund—&- ildlidw',_g_llb der ‘3 ;6 der—bommrdes -
Nebenanlagen, die zur Versorgung des Baugebietes mit Elektrizitiat
und Wasser dienen, sowie Anlagen zur Wasserableitung sind zuge-
lassen, such soweit filir diese keine besonderen Fliachen in der Be-
bauungsplanurkunde ausgewiesen sind.
5. MaB der baulichen Nutzung.
3.1 GeschoBflichenzahl (GFZ) oder Baumassenzahl (BMZ).
Die GeschoBfléchenzahl (GFZ) wird fiir alle Wohngebdude mit 1 Voll-
geschoB auf hochstens 0,4 bei 2 Geschossen 0,7 festgesetzt.
Die Festsetzung einer Baumassenzahl entfidllt.
3.2.  Grundfldchenzahl (GRZ) oder Grundflichen der baulichen Anlagen

Die Grundfléchenzahl (GRZ) aller Wohngebiude darf 0,4 nicht iber-
schreiten. Hiervon sind die Brundflidchen fiir Nebenanlagen ausge-
schlossen. Die Grundfléche eines Baugrundstiicks beginnt hinter

der festgesetzten StraBenbegrenzungslinie.

3.3 Vollgeschosse

3.3.1 Bei einer bergseitigen Bebauung betrdgt die héchstzuldssige Zahl der

Vollgeschosse = I. r alle Wé”,

Ein Drempel (Kniestock) von max. 0,75 m ist erlaubt. Soweit nach § 2 |
Abs. 4 der Landesbauordnung Rheinland-Pfalz (LBauQ) das Kellergescho® &1t nach § 2 Abs. ¢

a

1s VollgeschoB angerechnet wird, ist auch 2-geschossige Bauweise zu-

gelassen. hoB als Vollgescho8

3.3.2 Bei einer talseitigen Bebauung betrdgt die héchstzuldssige Zahl der ge Bauweise zugelassen.
Vollgeschosse = II.

Ein Drempel von max. 0,75 m ist erlaubt. “__-_"_“““*-—--_ﬁh~__::“~



Schwinn Volker
Stempel

Schwinn Volker
Schreibmaschine
siehe 4. Änderung 
vom 27.07.1990


Die in der Bebauungsplanurkunde angegebene GeschoBzahl ig
verbindlich., Es ist festgesetzt mit 1-geschossiz Bebauung$
o Auf der Liick "™ Nr. 33 55 T3 9;

mit eingeschossiger Bebauung

d. Bauweise.

4.7, Bauweise offen oder geschlossen.

Fiir das gesamte Baugebiet ist offene Bauweise vergeschrieben.

4.2. Andere Bauweise.

Eine andere Bauweise wird nicht festgelegt.

4.3, Einzel-, Doppelhduser, Hausgruppen.

Die Erstellung von Einzelhdusern wird vorgeschrieben.

Unzulédssig sind Doppelhiuser.bezw. Hausgruppen.

4.%31., Bauwich.

Die einzelnen Grenzabstdnde zu der Nachbargrenze (Bauwich)
sind nach § 7 und § 8 der Landesbauordnung vom 15.11.1961
(GVB1. 8. 229) einzuhalten.

4,32, TFlachen filiir Einzel-, Doppelhiuser, Hausgruppen.

In der Bebauungsplanurkunde sind die Fléchen fir die Einzelh&user

modellmaBig dargestellt.

+ ___ Uberbaubare Grundstiicksfléchen.

2:1.  Baulinien.

2.11. Festlegung.

Die in der Bebauungsplanurkunde dargestellte stark rote Linie

mit entsprechender VermaBung wird als Baulinie festgesetzt.




5.12, Ausnahmen.
Zuldssig ist ein Vor oder Zurilicktreten von Gebidudeteilen bis zu
einem Abstand von 1,50 m zur Baulinie bei allen bergseitigen Ge-
biduden. Talseitig ist ein Zuriicktreten von Gebadudeteilen bis zu
einem Abstand von 1,50 m zur Baulinie zuléssig.
5.3, Bebauungstiefen.
5.31. TFestlegung.
Die Bebauungstkefex, die von der Baulinie zu messen ist, betragt
flir das gesamte Baugebiet hochstens 18,00 m bezw. darf den
Abstand von 5,0om von der rilickwdrtigen Grenze nicht {iberschrei-
ten.
5.32. Ausnahmen.
Ausnahmen sind nur dann zulédssig, weng@s sich um das Vorspri-
Bgen eines (Gebiudeteiles handelt. Die Breite des Gebidudeteiles
so0ll nicht grdBer als 1/3 der Besamten Hausbreite sein. Eire
Verringerung des 5,00 m Abstandes von der riickwdrtigen Grenze
darf hierbei nicht erfolgen.
Hleids Bebaubarkett von Restflédchen.

Auf den verbleibenden Restfldchen, d.h. lUber das MaB der {liberbau-

baren Grundstilicksflédchen, kdnnen Nebenanlagen zugelassen werden.

6. Nicht iiberbaubare Grundstiicksfl&dchen.
Eine tUberbauung der Vorgartenfliéche ist nicht zulidssig.
7 Stellung und Hohenlage der baulichen Anlagen.
7.1, Firstrichtung.
siehe 4. Anderung 7.1 Firstrichtung

2
. & o»

Die in der Planurkunde angegebenen Firstrichtungen sind unverbindliche
Vorschlége.

ere

Hohenlage der bhaulichen Anlagen.

7.21,

Hoéhenlage des ErdgeschoBfuBbodens.

Die HOhenlage des ErdgeschoBfuBlbodens ist in der Bebauungplanur-
kunde eingetragen. Sie betridgt filir alle Gebdude talseitig der
Strafle + 0,10 m gemessen von der fertigen Straflendecke mit

I 0,00 m . Fir die Gebdude Nr. 3; 5; 73 93 11 betragt das MaB
bis zum ErdgeschoB8fuBboden 4,50 m ; fiir die Geb&dude Nr. 13;

15 und 17 4,80 m und fiir das Gebdude Nr. 19 %,50 m gemessen von

der fertigen StraBendecke mit p 0,00 m .
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Schwinn Volker
Linie

Schwinn Volker
Linie


siehe 4. Anderung
vom 27.07.1990

Tedi2s

Hohenlage des Schnittpunktes, VK-Mauerwerk mit Dachhaut.

Es betrdgt: diir alle Gebdude talseitig der

StraBe ohne Drempel 2,85 m
fir alle Gebdude talseitig der
StraBe mit Drempel. 3,60 m
fiir die Gebdude Nr. 3; 5; 73 93
und 11 7,25 m

fiir die Geb&dude Nr. 13%3; 15 u. 17

fiir das Gebiude Nr. 19 6,25

=

7.2.3 Dachneigung und Dachausbildung

Im rdumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind Sattel-, Walm-
und Flachddcher sowie daraus abgeleitete Formen zuldssig. ’
Bei ungleichen Dachneigungen gilt als Hochstwert die Summe beider Dach-
neigungen geteilt durch zwei.

Ziffer 7.3 wird ersatzlos gestrichen
S

Bosondere bauliche Anlaoces mit FPlachdichern und flach seneizton

Anzahl der Baugrundstiicke.

insgesamt werden 2% Baugrundstiicke ausgewiesen, wovon eins schon

Die Anzahl der Baugrundstiicke ist verbindlich.

8. Baugrundstiicke.
8.1.

bebaut ist.
8.2,

Anzahl, Lage und Kennzeichnung der Baugrundstiigke flir den Gemeinde-

bedarf.

Die beiden Grundstiicke Nr. 20 und 38 b werden als ein Grundstlick der
ev. Kirchengemeinde ausgewiesen zum Bau eines Gemeindehauses. Zu
diesem Zwecke gilt die eingetragene Baulinie nur als Baupegren-
zungslinie. Sollten die Interessen der Kirchengemeinde anderweitig
befriedigt werden, so sind die beiden Grundstiicke nach der Eintragung

in der Bebeuungsplanurkunde zu bebauen. Fir das Gebdude der ev.
Kirche gelten die HOhenangaben und Dachneigung des Grundst.Nr. 20
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8.5 MindestgroBe des Baugrundstiickes.

Die MindestgroBe eines Grundstiickes fiir Wohnzwecke betrigt
ca, 600 m® Grundfléche.,
9, ___Von der Bebauung freizuhaltende Grundstiicke,

9.1, Lage der Y prundstiicke

Das Grundstiick liegt zwischen der Trafostation und dem Grund -
stick Nr., 19

9.2, Nutzung

Bei einer eventuellen spidteren ErschlieB8ung der Parz. 19

und 20 soll iiber dieses Grundstiick die Zuwegung zu diesem Gelénde

erfolgen.
10. Verkehrsfléchen
10,1 Unfang und Arten der Verkehrsfléchen

Diese sind an der Bebauungsplanurkunde zeichnerisch dargestellt.

10.2, MaBe und Festpunkte der Verkehrsflichen

Diese sind ebenfalls in der Bebauungsplanurkunde eingetragen,
Geringfiigige Abweichungen der StraBenirasse von der zeichnerischen
Darstellung sind zulidssig, jedoch sind die angegebenen BreitenmaBe

der StraBen und Wege verbindlich.

10.3 Hohenlage der ausbauféhigen Verkehrsflédchen

Zur genauen Festlegung werden vor dem Bau der StraBen und Wege

besonderé Planungen aufgestellt.

10.45 AnschluB der Grundstiicke an die Verkehrsfléchen.

wie unter 10.53%.

10.5. Sichtdreiecke

Die Ausbildung der Kegeeinmpndung der WohnstraBe erfolgt unter

Beriicksichtigung verkehrstechnischer Gesichtspunkte.

1. Versorgungsfléichen,

st Wesserversergungsaniage—
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11.6. Fernsprechanlagen,

11.61. Bauwerke und Anlagen.

Bauwerke und Anlagen im Sinne von Nebenanlagen sind zuléssig.
Die Ausfiihrung solcher Nebenanlagen erfolgt durch die Bundes-

post.

11.7. Lautsprechanlagen.

11.71. Bauwerke und Anlagen.

Bauwerke und Ankagen im Sinne von Nebenanlagen sind zulidssig.

Die Ausfilihrung solcher Nebenanlagen erfolgt durch die Gemeinde.
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